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Als Beiheft III der «Berner Zeitschrift
für Geschichte und Heimatkunde» (Verlag
Paul Haupt, Bern) ist eben eine lOOseitige
Abhandlung erschienen, die über die
Marktverhältnisse der Stadt Bern mit spe-
zieller Berücksichtigung der Entwicklung
und des Einzugsgebietes ihres Gemüse-
marktes orientiert. Wie der Verfasser,
Fritz Antiker, in der Einleitung schreibt,
soll die vorliegende Arbeit ein Versuch
einer ersten beschreibenden Darstellung
der Stadt Bern als Konsum- und Markt-
zentrüm und der umliegenden Landschaft
als dessen Versorgungsquelle sein. Dem
sorgfältig verfassten und aufschlussreichen
Werke entnehmen wir folgende zusammen-
fassende. Angaben.

Seit der Gründung Berns hat der
Wochenmarkt zwischen Stadt- und Land"
bevölkerung zu engen Beziehungen ge-
führt, die heute noch für die Bundesstadt
charakteristisch sind. Schon in der frühe-
sten Stadtgeschichte finden sich obrigkeit-
liehe Erlasse, die einerseits die Versorgung
der Stadt mit Lebensmitteln gewährlei-
sten, anderseits die Stadtbevölkerung vor
Preistreibereien schützen sollten.

Heute ist die Stadt Bern noch mehr als
im Mittelalter auf beträchtliche Lebens-
mittelzufuhren angewiesen. Die durch das
Anwachsen zur Großstadt Vermehrte Be-
anspruchung von Kulturland zu Bau-
zwecken erschwerte immer mehr auch die
nur teilweise. Selbstversorgung mit Boden-
Produkten. Das Einzugsgebiet des Berner
Marktes erstreckt sich heute im taerni-
sehen Mittelland vom Fusse der Alpen
bis an den Jura und über die angrenzen-
den freiburgischen Bezirke See und Sense.
Die Anziehungskraft des Gemüsemarktes
auf die Produzenten und des Fleisch-
marktes auf die Metzger reicht praktisch
über ein Gebiet von rund 25 km rings um
die Stadt. Ein Vergleich der Kartenbilder
zeigt für den Gemüsemarkt eine starke
Zunahme der Platzabonnenten aus der
Gegend von Kerzers (Initiative der
Schweiz. Genossenschaft für Gemüsebau).

Die Bedeutung, die dem Berner Markt
für die Versorgung der Stadt mit Lebens-
mittein und für ihr. ganzes Wirtschafts-
leben zukommt, erkennt man aus den An-
strengungen, die die Stndtbehörden zur
Erhaltung und zum Ausbau dieser alten
Form des Sichfindens von Produzenten
und Konsumenten unternehmen. Früher
galten die marktpolizeilichen Erlasse ein-
zig dem Schütz der Stadtbevölkerung.
Heute stellt sich die Polizeidirektion, die
für die bernische Marktpolitik verantwort-
lieh ist, auf den Standpunkt, dass die auf-
einander angewiesenen Stadt- und Land-
leute nicht gegeneinander, sondern mitein-
ander arbeiten müssen, um beidseitig die
grössten Vorteile aus dem wirtschaftlichen
Verkehr zu ziehen, Sie sucht deshalb mit
ihrer Marktpolitik sowohl den Markt als
solchen, als auch die Marktfahrer und die
kaufende Stadtbevölkerung zu schützen.
Preisvorschriften und Preisanschriften,
Hausier- und Vorkaufverböte, Qualitäts-
kontrolle und ITeberschussverwertung sind
solche Schutzmassnahmen. Besonders be-
merkenswert ist jedoch die in Bern als
erster Schweizerstadt eingeführte Markt-
beratung. Unablässige Aufklärung der
Konsumenten und Marktfahrer über die
Lagerfähigkeit der Gemüse und Früchte
und über Baumpflege und Sortenwahl
durch spezielle Marktberater vermochte
das Niveau des Marktes ständig zu heben.
Durch diese, bewusst die Interessen der
Produzenten und Konsumenten schützende
Marktpolitik gelang es der Stadt Bern,

(Fortsetzung auf nächster Seife oben rechts)
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Stichart: Siehe Zeichnung. — Dieses Tischtuch ist aus einem
Leintuch entstanden. Liebe Leserin, wenn Sie in Ihrem Spind ^Leintuch besitzen, von dem der Mann und die Kinder finden, es sei zu rauh,

entschliessen Sie sich, daraus dieses Tischtuch herzustellen. Die Stickerei ist leicht

auszuführen und auf diese Art wird Ihnen das Stück wirklich gute Dienste leiste«

und die ganze Familie erfreuen.
Für etwas feinere Leinwand eignet sich Bordüre Nummer 2.

Material: Grobes, lichtechtes Garn. — Farben; Rehbraun, Stahlblau, Kupier,

Mais, Gold, Dunkelbraun.

/y^fWWW*
Rehbraun
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Die andere Hälfte der Tisch

decke gleich

Bei 68 cm Höhe eine Tour

Hexenstich in Kupfer

Bei 50 cm Höhe eine Tour

Hexensfich in Mais

Rand der Tischdecke 27'

Stahlblau

Mais

Stilstich in' Rehbraun

Stilstich dunkelbraun

Sfilstich Gold

Kupfer

Stahlblau

Kupfer •

Stilstich in Mais

Stilstich in Rehbra«

Dunkelbraun

Die MaâerlMtnifie
der Stadt Bern

àls Lsikskt III à «Lerner Tsitsckrikt
kür Qssckickts und Lsimstkunâs» (Verlag
Bsui Haupt, Lsrn) ist ebsn eins 100ssitigs
âkanâiung srsckiensn, à übsr àMarktverkäitnisss à Staât Lsrn mit sps-
zisiisr Ssrücksicktigung der Lntwicklung
unâ des Einzugsgebietes ikrss Qemüse-
Marktes orientiert. îis à Vsrkssser,
Britz Antiker, à à Einleitung scdreibt,
soli âis voriisgsnâs àbsit Elu Versuck
einer ersten bssckrsibsnâsn vsrsteiiungà Staât Lern als Konsum- und Markt-
Zentrum und à umiisgsnâsn Lsnâsokskt
als dessen Vsrsorgungsczueiie sein. Osm
sorgkäitig vsrkasstsn unâ sukseklussrsieksn
Werks entnskmsn Mir koigsnâs zusammen-
lassende àgabsn. ^

Zeit âsr Gründung Berns bat âsr
Wocdenmsrkt zwiscksn Staât- unâ Lanà
bsvölksrung zu sngen Lsziskungsn Ze-
kükrt, âis trente nock kür à Lunâssstsât
ckarskteristisck sind. Lckon in àr krüks-
stsn Stsâtgssckickts kinâsn sied obrigksit-
iicks Erissss, âis einerseits 6is Versorgung
der Staât init Lsbsnsmittsln gswskrlsi-
stsn, snâsrssits âis Staâtbsvôikerung vor
Brsistrsibsrsien sekützsn sollten.

Beute ist âis Stadt Lern nock mskr als
im Mittsisitsr suk bsträcktlicks Lebens-
mittàukukrsn angswisssn. Ois âurck das
^nwaeksen sur (ZroLstsât Vsrmskrts Le-
anspruckung von Eiuiturisnâ su Lau-
zwscksn srsckwsrts immsr mskr suck âis
nur tsilwsiss.Ssibstvsrsorsung mit Loâsn-
Produkten. Oss Einzugsgsbist âss Lsrnsr
Marktes erstreckt sied Ksuts irn verni-
sclrsn Mittsiisnâ vorn Busse âsr iMpsn
bis an âsn dura unâ übsr âis angrsnzsn-
âsn krsiburgiscksn Lszirks Sss unâSsnss.
Ois àZiskungskrskt âss Qsmüssmsrktss
auk âis Produzenten unâ âss Bisisck-
rnsrktss suk à Màger rsicbt prsktiseb
übsr sin (Zsbist von runâ 25 krn rings uni
âis Staât. Lin Vsrgisick âsr Liartsnkiiâer
zeigt kür âsn Qsmüssmsrkt sins starks
^unsbrne âsr piatzabonnentsn sus âsr
Vsgsnâ von Nsrzsrs (Initiativs âsr
Sckwsiz. Qsnosssnsckskt kiP- Qsmüssbau).

Ois Lsâsutung, âis âsrn Lsrnsr Markt
kür âis Versorgung âsr Staât rnit Lebens-
rnittsln unâ kür ibr, ganses Wirtsekskts-
lsbsn zukommt, erkennt rnan aus âsn à-
strsngungsn, âis âis Ltrâtbsbôrâsn zur
Erkaltung unâ zum àsbau âisssr sltsn
Borm âss Lickkinâsns von Produzenten
unâ Eionsumsntsn untsrnekrnsn. Brüker
galten âis msrktpolizsilicksn Erissss sin-
zig âsrn Sokuìz âsr Stsâtbsvôlkerung.
Lsuts stellt sieb âis Eolizsiâirsktlon, âis
tur âis berniscke Marktpolitik verantwort-
lick ist, suk âsn Standpunkt, dass âis suk-
sinanâsr sngswisssnsn Staât- unâ Land-
leuts nickt gegeneinander, sondern rnitsin-
ander arbeiten müssen, um bsidseitig die
grössten Vorteils aus dem wlrtscksktlicksn
Vsrkskr su zisksn. Sis suckt dsskald mit
ikrsr Marktpolitik sowokl dsn Markt als
solcksn, als auck dis Msrktkakrsr und dis
kauksnds Ltadtbsvölksrung zu sckützen.
prsisvorsckriktsn und prsisansckrlktsn,
Hausier- und Vorksukvsrbote, <Zualitäts-
Kontrolls und Osbsrsckussvsrwsàng sind
solcks Sckutzmsssnakmsn. Lssondsrs bs-
merkenswert ist jsâock die in Lern als
srstsr Sckwsizsrstadt eingskükrts Markt-
berstung. Unablässige àkklarung der
Xonsumsntsn und Msrktkakrsr übsr die
Oagsrkäkigksit der (Zsmüss und Brückte
und übsr Lsumpklsgs und Sortenwskl
durek spssiells Marktbsratsr vsrmockts
das Mvssu dss Markts» ständig zu beben.
Ourck diese, bswusst die Interessen der
Produzenten und Xonsurnsntsn sckützsnde
Marktpolitik gelang es der Stadt Lsrn,

(I^ortsstzung auf näcästsr 5sits oben rsciik)
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Stickart.- Siebs Asicknung. — Oissss Liscktuck ist aus sinem
Lsinwck Sntstsnâsn. Oisbs Osssrin, wsnn Sie in Ikrsm Spind
Osintuck besitzen, von dem âsr Mann und die Blinder kindsn, es sei Zu rsud,

sntsckliesssn Sis sick, daraus dissss Liscktuck kerzustsllsn. Ois Stickerei ist kicdt

auszukükrsn und auk diese àt wird lknsn das Stûà wirklick gute Dienste leiste«

und die ganze Bamilis erkrsusn.
Bür etwas ksinsrs Leinwand eignet sieb Lordürs Nummer 2.

Material.- Vrobss, licktscktes Vsrn. — Barden.- Lekbrsun, Stsklblsu, kupter,

Mais, Sold, Ounkslbrsun.

Ksii braun

Ois anclsrs i-jAtte ke becl

ciecks gisicb

Ssi SS cm iiöte ^
j-iexsnsticd in

Sei 50 cm Böiie eins

iisxsnztick in tiai«

Kanciclerlisci'-i-cke^î-í

Ztakibicw

Mais

Stibtick in ktelibrall"

Stikticii -iunicsibrav"

5tiistictl Lolci

!<vpksr

Zkccklblau

Kupksr

Stil-ticI, in ^
Ltilstick in

Ounksibi-aun



ffäkelstic/i für den Saum: Farbe Kupfer.

Erste Tour: bei der Ecke beginnen,
cm tief mit dem Häkli in den Stoff

iechen, nun 1 Luftmasche und noch ein-
aal in das gleiche Löchli stechen. Jetzt
Ilgen 5 Luftmaschen und in den Stoff
techen, 1 Luftmasche und wieder in den
toff stechen, so 4mal, dann wieder 5 Luft-
laschen usw.

Kr-

Zweite Tour: In die Eckmasche werden
3mal ein Stäbchen mit je 1 Luftmasche da-
zwischen gehäkelt. Nun folgen 4 Luftm.
3 Stäbli mit je 1 Luftm. dazwischen, wel-
che in die 3. Masche der 5 Luftm. gehäkelt
werden (von der ersten Tour). Nun wieder
4 Luftm. und die Mitte der 4 Stiche der
ersten Tour häkeln. 4 Luftm. usw. '/

(Siehe Vergrösserung von Häkelstich.)

Farbenerklörung zu Bordüre Nr. 2

(Material D.M. C. Mouliné Nr. 25)

Webstich in
2 Fäden

Umrandung
Kreuzstich

Umrandung
Kreuzstich

Webstich in
2 Fäden

Umrandung
Kreuzstich

Kupfer über

Königsblau,
Kardinal-Rot

Resedagrün,
Mittelbraun

Gold über

Rehbraun,
Gold

Webstich Resedagrün

Kreuzstich Kardinai-Rot,
Kreuzstich Königsblau

Webstich in Kardinal-Rot
über 2 Fäden

Webstich in Gold über
2 Fäden

Webstich in Rehbraun
über 2 Fäden

Webstich in Resedagrün
über 2 Fäden

Umrahdung Königsbiau,
Kreuzstich Kardinal-Rot

Webstich in Goid über
2 Fäden

Webstich Gold über 2
Fäden, versetzt

3 ma! 5 Touren Webstich
in Rehbraun über 5 Fä-
den, 2 Fäden Zwischen-
räum, Muster versetzt
senkrechter Faden Rese-
dagrün

sich im Laufe der Jahre die Mitarbeit aller
beteiligten Kreise zu sichern.

- Wie in dieser Studie gezeigt wird, liegtaie Erhaltung des Berner Wbchenmarktes
auch im Interesse weiterer Kreise undentspricht unbestreibar einem allgemeinen
Bedürfnis. Nicht übersehen darf manneben allen materiellen Erwägungen die
staatspolitische Bedeutung dieser Institu-
taon. Ebenso wichtig wie die der Stadt zu-messenden Gebühren und die marktbe-
dingten Mehreinnahmen der Transport-anstalten und der städtischen Geschäfts-
weit scheint uns die Erhaltung des Mark-tes als Treffpunkt von Stadt Und Land,als Ort, wo nicht nur Ware gegen Geldund Geld wieder gegen Ware getauscht,sondern auch wertvolle Beziehungen zwi-
sehen Menschen angebahnt werden, zwi-sehen Menschen, die durch ihre Besehäfti-
gung und durch ihre Lebensgewohnheiten
einander sonst immer mehr entfremdet
würden.

f/m TiscÄtMcfter
5"lf- J'<9J*

Textilien und Seife sind rar, und doch
möchten wir nicht gerne auf einen hübsch
gedeckten Tisch verzichten. Besonders,
wenn Gäste kommen, soll er recht ein-
ladend sein.

Und doch ist es möglich, unsern Tisch
fast noch liehevoller gedeckt erscheinen
zu lassen als in den berühmten Vorkriegs-
zeiten. Wir breiten nämlich unter jedes
Gedeck einen speziellen, kleinen Unter-
satz, der aus den mannigfaltigsten Mate-
rialien sein kann: Für den Alltag ist er
aus fröhlich kariertem Kölsch, lustig aus-
gefranst und farblich zum Geschirr ab-
gestimmt; zum Teeservice dagegen ist auch
das Material zum Untersätzli etwas kost-
barer: aus dem noch immer erhältlichen
Baststoff nämlich, auf dem sieh das ja-'
panische Service direkt stilecht ausnimmt,
der so gut zum Bambushenkel der roten
Tonkanne passt und der dem Teetisch eine
so entzückend kunstgewerbliche Note ver-
leiht. (Wo der echte Baststoff nicht mehr
erhältlich ist, sind beim ffeimaftoerk rei-
zende Untersätzli aus Kunstbast im Ver-
kauf.)

Wer aber kleine Kinder hat und den
•hellen Tisch vor Fettflecken schützen will,der mache es wie meine Freundin Ma-
rianne: Jedes der Kinder erhält sein ge-
nügend grosses Untersätzli aus rotweiss
gepunktetem oder kariertem Wachsstoff,
mit der Schere hübsch ausgebogt. Darauf
lässt sich nun nach Herzenslust essen, und
Speiseresten können nach der Mahlzeit
einfach abgewaschen werden. Damit ist
auch der Aerger über ein ständig ver-
flecktes Tischtuch aufgehoben. M. W. 1.

Mlcâick M? Äsn Saum.- I'srde Kupier.

Li-ste ?our.' ksi Äsr Lcks bsginnen.
cm iisl mit Äsm Näkü in Äsn Stotk

!eàn, nun 1 k-ultmascke un6 nock sin-
«si in à gisicks Köckli stecken. ÂstTì
«>Mn S kuttmsscksn unâ in Äsn Stolt
làn, 1 kuttmsscks unâ wieder in Äsn
!skk stsàn, so 4mai, âann wieder 5 k-ult-
Wàn usw.

^-wsits rour.- In Äis Lckmascks werden
3msl sin Ltâbcksn mit z s 1 kuktmascks Äs-
Twiscksn gskäksit. àn tolgen 4 Kuktm.
3 Ltsbii mit je 1 k,uttm. ÄaTwiscksn, wsi-
cks in Äis 3. Mascke Äsn S lkuktm. gskâkslt
werden (von Äsn ersten ?our). klun wieder
4 kuttm. unâ Äis Mitts Äsn 4 Sticke Äsn
srstsn ?our kâksin. 4 lduttm. usw. -

(Siske VsrZrösssrung von Wksistick.)

^arbsnsrkiärvng zcu Lordürs kir. 2

(àiena! <5. àulinê blr. 25)

Vsbttick in
2 fcicisn

Umrandung
krsurzticb

Umrandung
krsuTZÍicb

>Vsbstick in
2 focisn

tlmranöung
krevrstick

Kupfer über

königsblau,
Kardinal» Hoi

ksssclagrün,
Mittelbraun

Lolci über

kskbroun,

^Vsbsticb k(sss6agr'i)n

krsuTstick karcilnal-kot,
krsuTzticb königsblau

Vsbstlck in karclinal-kot
über 2 5äcisn

^Vsbzticb in (^otcl über
2 läcisn

V^ebzticb in ksbbravn
über 2 I^äclsn

^«dstick in kszsclagriin
über 2 l^äcisn

Umrandung königsblau,
krsuWticii karöinol-kot

^sbsiicb in LoicI über
2 fäöen

^/sbsiick Loicl über 2

läöen, versât
2 mal Z loursn Äisbsiick

in kskbraun über 5 i^ä-
cisn, 2 lacien Zlviscben-
räum, Muster versât
zsnkrsctitsr laösn kess-
ciagrün

sick irn Knuts Äsr Äakrs Äis Mitarbeit aiiervstsüigtsn Kreise Tu sickern.
tVis in Äisssr Studie gSTeiZt winÄ, liestdie LrksIturiK des Leaner ^oekerirnÂrîcteL

suck im Interesse weiterer Kreise undentsprmkt unksstreibsr einem allgemeinen
SsÄurtnis. Kickt übsrssksn dark mannsbsn allen mstsrisiisn Lrwögungsn Äis
swatspolitLseke LedeuturiZ dieser Institu-tton. Ebenso wicktig wie Äis Äsr LtsÄt TU-tkesssndsn Qsbükren unâ Äis marktbs-
Ärngtsn Mskrsinnskmsn Äsr Transport-anstsltsn unâ à stââtisàn cissckstts-
weit sckeint uns Äis Krksitung âss Mark-tes sis ?rettpunkt von Stadt unâ kund,sis Ort, wo nickt nur IVsrs gegen QsIÄ

(ZsiÄ wieder gegen VIsrs getausckt,sondern encii ^verivelle LeziielinnZen' ^wi-
scksn Msnscken snZsbsknt wsrÄsn, Twi-scksn Msnscksn, Äis Äurck ikrs Lssekstti-
ZuniZ unâ Äurck ikrs Ksbsnssswoknksitsn
sinsnÄsr sonst innnsr rnskr sntlrernÄst
würÄsn.

kà

?sxtüisn UNÄ Lsiks sinÄ rar, UNÄ Äock
rnöoktsn wir àkt Zsrns aul sinsn kübsck
MÄsoktsn iüisok vsrxicktsn. LssonÄsrs,
wsnn Qästs koinrnsn, soü sr rsckt à-iSÄSNÄ sà.

IInÄ Äock ist ss rnöZüek, unsern ?isck
tast nock iisksvoiisr Zsäsokt «rscksinsn
Tu lassen sis in Äsn bsrükintsn Vorkrisgs-
TSitsn. iVir kreitsn nsinück unter jsÄss
Qsâsà sinsn spSTisUen, kleinen Unter-
satt, Äsr sus Äsn rnÄNniglsitissten Msts-
risiisn sein ksnn: üür Äsn ^.iitsZ ist sr
sus krökück kariertem. Xüisck, iustiZ aus-
Zslranst unâ Isrbiiok xum Qssckirr ad-
gestimmt i Tum resservies ÄSMgen ist suek
Äss Matsriai Tum Vntsrsätsii etwas kost-
barer: aus Äsm nock immer erkäitiioksn
SaststoK nämiick, aut Äsm siak âss is-
psn'iscks Service Äirekt stilsckt ausnimmt,
Äsr so gut sum Lambusksnksi Äsr roten
ronkanns passt unâ äsr Äsm rsstisck sine
so sntTücksnÄ kunstgswsrbiicke Note ver-
Isikt. (V?o Äsr sckts LaststoK nickt mskr
srkâitiiok ist, sinÄ beim Keàatrvsrk rei-
TsnÄs lintersstä aus Kunstbsst im Vsr-
kaut.)

IVsr aber kleine Mnâsr kat unâ Äsn
ksiisn risck vor ?ettüecksn sekütTsn wiii,
Äsr macks ss wie meine rreunâin Mg-
risnne: ÄsÄss Äer lkinâsr erkält sein gs-
nügsnÄ grosses IIntersätTü aus rotwsiss
gspunktstsm oâsr karisrtsm IVacksstott,
mit Äsr Lcksrs kübsck ausgsbogt. Oarsuk
lässt sick nun nack IZsrTensiust essen, unâ
Speiseresten können nack Äsr Mski?sitààck abgswsscken wsrâen. Osmit ist
suck Äsr Merger über ein ständig vsr-liscktss risektuck aukgekobsn. M. I-k. I.
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